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XXXVI. 3af>rgang 3üricf), 1. ©ejember 1932 fieft 5

îômterabcnb.
Scfylafenb be^nert jict> bte ©Sälber ©aben fliegen bort am Sögel,
itnb bie ©Siefen, lief rerfcbneit. Caul erklingt ifyr ©Sehgefdfrei,
Waller roirb es, immer kälter, ©afd)er regen fid) bie glüget,
Unb ber grüfyling iff nod) meit. 3ieben Schatten gleich oorbei.

Starr liegt felbft ber Q3ach, ber munter

©urd) bie ©Siefen bingelacbf;
gerne geht bie Sonne unter,
2luf fteigt fternenklar bie ©acht. ©einlief) fiämntlin.

Sottas Srutfmann.
Sßon ©ruft galjtt.

© e df ft e g S a f>i t e I.
SBenn bie ©dfule nicht getrefen märe, fo t)ät=-

ten bag ©efithl, baff et eigentlich nirgenbg hin=
gehöre unb feinen Sebengglnecl höbe, bie £)eim=

lithe, unbetrufjte ©ehnfudft nach einem 9Jten--

fdfen, toie bag 23et£)Ii getrefen loar, unb bet fief*
fenbe, bum||e ©toll gegen bie gleichgültigen
Seute feinet engften Umgebung Igonag ïtanï
gemacht. Stber bie ©chute tifj ihn Ijetäittg. Sie
fRegelmäffigfeit beg grühauffteheng, bag 2lb=

fifcen bet ©tunben in bet ©tube mit bet niebe=

ten Secte, bag Selrufftfein, baljeim noch eine
getoiffe Qeit für bie Aufgaben 31t brauchen,
bann bet Itm'ftanb, baff et nun untriïïïûrlid)
auch bort iriebet Heine Pflichten betaut, mie
ettoa bag SDMïen ber Siegen am Stbenb, bag
Schuhebuhen bot bem ©djtafenge'hen, auch baê
©chteiben itgenbeinet Sarte ober gat eineg

(gortfehung.)

Briefes, bag bie SKutter ihm atg bem hierin am
fähigften übertrug, bag atteg führte ihn ing
©leidjmafj, in bie fRegelmäffigfeit gurücf. gebet
Sag befam triebet fein beftimmteg ©efidji. SSatb

lief beg gonag Sehen fo bem ©chnûtdjen nadj
ab, alg fei eg nie anbetg gelrefen. Sie SJiutter
unb bie ©efdjlrifter gingen neben ihm einher
nicht anbetg atg ber llhrbenbel in bet 3Bohn=

ftube, bet auch fcfae ©tunben abtidte unb nicht
fragte, trag ber gonag ingtrifchen tat. Ratten
jene bag ©rftaunen ober gat ben Summet um
bie fßetfrübpelung beg ©ofjneg unb tötubetg
ft<h uie tief gehen laffen, fo gewöhnten fie fid)
nun rottenbg an bie Satfache, baff er eben f)io=
fen muffte unb gu manchem nicht gu brauchen
trat, lrogit ber Söifi unb ber ©eni taugten. gtü=
her hotte feine ©dftoäcMchMt ihn beifeite ge=

fiettt, nun tat eg feine SBreftlfaftigfeit. Sie an*
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Winkerabend.
Schlafend dehnen sich die Wälder Raben fliegen dort am Kügel,
Und die Wiesen, tief verschneit. Laut erklingt ihr Wehgeschrei,
Kälter wird es, immer kälter, Rascher regen sich die Flügel,
Und der Frühling ist noch weit. Ziehen Schatten gleich vorbei.

Starr liegt selbst der Bach, der munter

Durch die Wiesen hingelacht;
Ferne geht die Sonne unker,

Auf steigt sternenklar die Nacht. Heinrich Lämmim.

Jonas Truttmann.
Von Ernst Zahn.

Sechstes Kapitel.
Wenn die Schule nicht gewesen wäre, so hät-

ten das Gefühl, daß er eigentlich nirgends hin-
gehöre und keinen Lebenszweck habe, die heim-
liche, unbewußte Sehnsucht nach einem Men-
schen, wie das Bethli gewesen war, und der sres-

sende, dumpfe Groll gegen die gleichgültigen
Leute seiner engsten Umgebung Jonas krank
gemacht. Aber die Schule riß ihn heraus. Die
Regelmäßigkeit des Frühaufstehens, das Ab-
sitzen der Stunden in der Stube mit der niede-

ren Decke, das Bewußtsein, daheim noch eine
gewisse Zeit für die Aufgaben zu brauchen,
dann der Umstand, daß er nun unwillkürlich
auch dort wieder kleine Pflichten bekam, wie
etwa das Melken der Ziegen am Abend, das
Schuheputzen vor dem Schlafengehen, auch das
Schreiben irgendeiner Karte oder gar eines

(Fortsetzung.)

Briefes, das die Mutter ihm als dem hierin am
fähigsten übertrug, das alles führte ihn ins
Gleichmaß, in die Regelmäßigkeit zurück. Jeder
Tag bekam wieder sein bestimmtes Gesicht. Bald
lief des Jonas Leben so dem Schnürchen nach
ab, als sei es nie anders gewesen. Die Mutter
und die Geschwister gingen neben ihm einher
nicht anders als der Uhrpendel in der Wohn-
stube, der auch seine Stunden abtickte und nicht
fragte, was der Jonas inzwischen tat. Hatten
jene das Erstaunen oder gar den Kummer um
die Verkrüppelung des Sohnes und Bruders
sich nie tief gehen lassen, so gewöhnten sie sich

nun vollends an die Tatsache, daß er eben hin-
ken mußte und zu manchem nicht zu brauchen
war, wozu der Wist und der Geni taugten. Frü-
her hatte seine Schwächlichkeit ihn beiseite ge-
stellt, nun tat es seine Bresthaftigkeit. Die an-
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